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Jiu$$fellung$we$(i.
©ewetbeaxtSgeHnng 1927 in Derllfoit (geh.) Ter

©emerbeöereirt DerliEon befchlog tn gutbefut^ter auger*
orbenilicher ©eneralberfammlung im ©ommer 1927 eine

größere ©ewerbeauSfiettung ju beran galten, wo=
bet et ebenfaßs auf bie äliit wirEung ber loEalen
©roginbuftrie ïjofft. Ter bebeutenbe Gsrfolg unb bie

gängigen finanziellen Slbfd^tiiffe, welche ä^nlid^e Ser=
anfiattungen in ber Sachbarfchaft (SBaflifeßen, SlUfietten,
TietiEon ufw.) in ben legten Sauren erzielten, fowie ber
ÏBunfcE), einmal eine ©efamtfchau beS örtlichen ©ewerbeS
in ©zene 5" rufen, Ratten ben ißfan einer DerltEoner
SluSfießung fchon feit einiger ßett im ©öw&e beS Sor=
ftanbeS be§ ©emerbebereinê reifen laffen. Tie Sluêfteb
lung foil in ba§ SrtmarfchulhauS berlegt werben. Ter
Serein wirb mit ben nötigen Sorarbeiten fofort be=

ginnen. Sin eingangs erwähnter ©igung referierte ©e»

meinbepräfibent gorfter bon Slltftetten über ©ntfiehung,
Drganifation unb Turchfüßrung ber SluSfitHung in
Sittftetten, bei welker er als ißräfibent beS Organi*
fationSEomiteeS an ber ©pige ftanb. ©eine SluSfüEjrungen
enthielten für bie DerliEoner Snitianten biel SehrreicheS.

(SJlitget.) Tie SfoSgeönng Stßnchen 1927. „Ta§
Saperifctje fianDwerf" teilt mit, bag bie Slnmelbungen
ber SluSgeßer oorauSfichtlicf) binnen furjem abgefc^loffert
werben. QnSbefonbere liegen aus ben Streifen ber baS

ÇanbwexE beliefernben Qnbugrie fchon jeßt fo zahlreiche
iumelbungen oor, bag bei bem oerfügbaren Saum nur
noch wenige SluSgeßer berüdEft^iigt werben Eßnnen. @S

fet nur erwähnt, bag bereits namhafte ©ifenwerfe, eine

Seihe ber grögten SJtafchinenfabriEen TeutfdjlanbS, bie

heroorragenbften Sieferanten be§ Saugewerbes, ihre Se«

teiltgung jugefagt haben. Sag bie SJlitwirEung ber $n=
buftrte für bie SluSfteHung non allergrögter Sebeutung
ift, brauet nicht eigen? auSelnanbergefetp zu werben;
benn bie SluSfießung „TaS Saperifche £>anbwerE" foß
feine SfaSgeßung hanbwerflicher ©rjeugniffe, feine @e-

werbefchau fein, fonbern fie will baS |janbwetE in aßen
feinen Sejiehungen unb gufammenhängen barfteßen unb
baju gehören tn erfter Sinie bie Quellen, au? benen eS

feine Sßlafchtnen, feine SGBerEjeuge unb feine Sohgoffe
bejteht. Ter .'paribwerter, ber ja im allgemeinen nicht

tn ber Sage ift, bie Steffen ber ^nbugrte ju befugen,
wirb hier bie feltene ©elegenheit haben, bie famtltchen
neueften ©rrungenfchaften ber TechniE tn feinem $acl)

überfichilich oereinigt zu fehen.
Sie SluSgeßung beS eigentlichen ÇanbmerES ift au?

auSfteßungStechnifchen ©rünben auf Sapern befchräntt
worben, für bie Qnbuftrie befiehl biefe SefchränEung
jeboch nicht, eS ßtxb otelmehr girmen aus bem gan*
Zen beutfcßen Sprachgebiet zugelaffen, waS um f<>

wichtiger ift, als otele ©pezialmafchtnen unb SBetfjeuge
non ber baperifcgen ^nbuftrie nicht hergegeflt werben-

©o wirb bie SluSfteßung zeigen, bag Qnbuftrte unb

^anbwerf nicht mtüberminbbare ©egenfäße finb, fonbern
bag beibe einanber ergänzen unb aufeinanber angewiefen
ftnb.

Sin ber fmuptholzgant in ©chroanben (©laruS)
oom 25. September haben fuh laut „©lamer Sacßr-"
zahlreiche ^olzintereffenten eingefunben, unb bie Set'
fteigerung nahm benn auch für bie ©emeinbeîaffe einen

recht günftigen Serlauf, tnbem im ©efamten ein ©rgebnté
im Setrage oon faft 29,000 gr. erzielt würbe, ein Sie*

fultat, ba§ im Turchfchnitt per geftmeter annähernb
bemjettigen beS Sorfahre? entfpricht. ®er befriebigenbe
©rlö? ift teils bem fchönen, ziemlich nahe gelegenen £öl}/
teils ben in letter Seit oerbefferten Transportwegen }"
oerbanfen.

Sotcntafcl.
f Saumeifter griöolin ©dfjmtb in SieDerujtnÜ

(@t. ©aßen), ber tn feinem §ach in weiten Steifen be'

fannt war, ift im Sllter oon 70 fahren gefiorben.

f ©chreinernteifier Qfofef &ilöeöranD > Seinett i«

|»otn), im iRiebhef' ftarb am 1. DEtober nach langet/
mit groger ©ebulb ertragener üranEljeit, im Sitter
49 fahren. _____

Qmcbiedeies.
®ie Sieifterprüfnngen woflen ben SJleiftertitel wtebet

Zu ©hren bringen. @S geht aber laut „freier Sätier
mit ber ©inführung biefer Prüfungen in manchen f>anb'
werESberufen bebenElich langfam. @S fdjetnt manch^
ÇanbwerEern, bie biefe Prüfung feht wohl befteh^
Eßnnten, wenig baran gelegen zu fein, ftdj Ü6er ihre mitl'
liehe berufliche Sefähigung ber Äunbfdhaft gegenüber auaj
burdh einen Sßeifterbrtef auSwetfen zu Eönnen. gaft wtu

eS jeheinen, als ob ber Titel ,,Steiftet" ihnen zu gering'
fügig wäre.

3Sn ber Tat gibt eS ©ewerbetretbenbe, bie fich ^
Sßlei^ertitelS fchämen unb lieber „^abritant" nennen-

StlS ob „©auerEraut"« ober „SEßagenfchmiere"^abriEa^
frönet Elingen würbe Sluch bilbet geh mander @ch"^
bermeifter ein, bag er als „Sßarchanb Taißeur" fein^
Sunbfchaft mehr imponieren Eönne. ®a gilt ber am

©prudh :

3<h bin ein ^anbwerESmann
$hr glaubt mich P erhöhen,
SBenn Ohr mich „§etr" begrüget. Sßein

©agt „ SJleifter " nur, benn er mug was oergehen/
©tn „£>err" Eann jeber Tummfopf fein!

Slm SßetE erEennt man ben wahren Sßleifter.
aJïeiftertitel ig ein ©hren tit et. Tie grögten Süngtf*'
ein Sicharb SBagner unb ein SöcEtin z- S. liegen M
„ÎReiger" nennen. SEBagner felbg lägt feinen £>anS ©ach®

in ber Dper „Tie Sleigetgnger oon Dürnberg" fage«;

„Setachtet mir bie -Steiger nicht unb ehrt mir ihre Äung-
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/iumelluAgMtte«.
Gewerbeausstellung 1927 in Oerlikon (Zch.) Der

Gewerbeverein Oerlikon beschloß in gutbesuchter außer-
ordentlicher Generalversammlung im Sommer 1927 eine

größere GeWerbeausstellung zu veranstalten, wo-
bei er ebenfalls auf die Mitwirkung der lokalen
Großindustrie hofft. Der bedeutende Erfolg und die

günstigen finanziellen Abschlüsse, welche ähnliche Ver-
anstaltungen in der Nachbarschaft (Wallisellen, Altstetten,
Dietikon usw.) in den letzten Jahren erzielten, sowie der
Wunsch, einmal eine Gesamtschau des örtlichen Gewerbes
in Szene zu rufen, hatten den Plan einer Oerlikoner
Ausstellung schon seit einiger Zeit im Schoße des Vor-
standes des Gewerbevereins reifen lassen. Die Ausfiel-
lung soll in das Primarschulhaus verlegt werden. Der
Verein wird mit den nötigen Vorarbeiten sofort be-

ginnen. An eingangs erwähnter Sitzung referierte Ge-
meindepräsident Forster von Altstetten über Entstehung,
Organisation und Durchführung der Ausstellung in
Altstetten, bei welcher er als Präsident des Organi-
sationskomitees an der Spitze stand. Seine Ausführungen
enthielten für die Oerlikoner Initiante» viel Lehrreiches.

(Mitget.) Die Ausstàng München 1927. „Das
Bayerische Handwerk" teilt mit, daß die Anmeldungen
der Aussteller voraussichtlich binnen kurzem abgeschlossen
werden. Insbesondere liegen aus den Kreisen der das

Handwerk beliefernden Industrie schon jetzt so zahlreiche
Anmeldungen vor, daß bei dem verfügbaren Raum nur
noch wenige Aussteller berücksichtigt werden können. Es
sei nur erwähnt, daß bereits namhafte Eisenwerke, eine

Reihe der größten Maschinenfabriken Deutschlands, die

hervorragendsten Lieferanten des Baugewerbes, ihre Be-
teiligung zugesagt haben. Daß die Mitwirkung der In-
dustrie für die Ausstellung von allergrößter Bedeutung
ist, braucht nicht eigens auseinandergesetzt zu werden;
denn die Ausstellung „Das Bayerische Handwerk" soll
keine Ausstellung handwerklicher Erzeugnisse, keine Ge-
werbeschau sein, sondern sie will das Handwerk in allen
seinen Beziehungen und Zusammenhängen darstellen und
dazu gehören in erster Linie die Quellen, aus denen es

seine Maschinen, seine Werkzeuge und seine Rohstoffe
bezieht. Der Handwerker, der ja im allgemeinen nicht

in der Lage ist. die Messen der Industrie zu besuchen,

wird hier die seltene Gelegenheit haben, die sämtlichen
neuesten Errungenschaften der Technik in seinem Fach

übersichtlich vereinigt zu sehen.
Die Ausstellung des eigentlichen Handwerks ist aus

ausstellungstechnischen Gründen auf Bayern beschränkt

worden, für die Industrie besteht diese Beschränkung
jedoch nicht, es sind vielmehr Firmen aus dem gan-
zen deutschen Sprachgebiet zugelassen, was um so

wichtiger ist, als viele Spezialmaschinen und Werkzeuge

von der bayerischen Industrie nicht hergestellt werden.
So wird die Ausstellung zeigen, daß Industrie und

Handwerk nicht unüberwindbare Gegensätze sind, sondern
daß beide einander ergänzen und aufeinander angewiesen
sind.

Sslz-MâVZèberichtê.
An der Hauptholzgant in Schwanden (Glarus)

vom 25. September haben sich laut „Glarner Nachr."
zahlreiche Holzintereffenten eingefunden, und die Per«

steigerung nahm denn auch für die Gemeindekasse einen

recht günstigen Verlauf, indem im Gesamten ein Ergebnis
im Betrage von fast 29,000 Fr. erzielt wurde, ein Re-

sultat, das im Durchschnitt per Feftmeter annähernd
demjenigen des Vorjahres entspricht. Der befriedigende
Erlös ist teils dem schönen, ziemlich nahe gelegenen Hoft-
teils den in letzter Zeit verbesserten Transportwegen zu

verdanken.

Sotentafel.
-Z- Baumeister Fridolin Schund in Niederuzwil

(St. Gallen), der in seinem Fach in weiten Kreisen be-

kannt war, ist im Alter von 70 Jahren gestorben.

P Schreinermeister Josef Hildebrand-Reinert in

Horw, im Riedhof, starb am 1. Oktober nach langer,
mit großer Geduld ertragener Krankheit, im Alter von
49 Jahren.

vencdieà».
Die Meisterprüfungen wollen den Meistertitel wieder

zu Ehren bringen. Es geht aber laut „Freier Rätier
mit der Einführung dieser Prüfungen in manchen Hand-
werksberufen bedenklich langsam. Es scheint mancheu

Handwerkern, die diese Prüfung sehr wohl befteheu

könnten, wenig daran gelegen zu sein, sich über ihre wirk'
liche berufliche Befähigung der Kundschaft gegenüber auch

durch einen Meisterbrief ausweisen zu können. Fast wm
es scheinen, als ob der Titel „Meister" ihnen zu gering'
fügig wäre.

In der Tat gibt es Gewerbetreibende, die sich des

Meistertitels schämen und sich lieber „Fabrikant" nennen-

Als ob „Sauerkraut"- oder „Wagenschmiere"-Fabrikaw
schöner klingen würde! Auch bildet sich mancher Schn^
dermeister ein, daß er als „Marchand-Tailleur" seine

Kundschaft mehr imponieren könne. Da gilt der am

Spruch:
Ich bin ein Handwerksmann!
Ihr glaubt mich zu erhöhen,
Wenn Ihr mich „Herr" begrüßet. Nein!
Sagt „Meister" nur, denn er muß was verstehen,
Ein „Herr" kann jeder Dummkopf sein!
Am Werk erkennt man den wahren Meister. ^

Meistertitel ist ein Ehrentitel. Die größten Künftig
ein Richard Wagner und ein Böcklin z. B. ließen N
„Meister" nennen. Wagner selbst läßt seinen Hans Sacho

in der Oper „Die Meistersinger von Nürnberg" sageU;

„Verachtet mir die Meister nicht und ehrt mir ihre Kunst-
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Unb auch ber $eilanb roar fetnen Jüngern ber „SÖtetfter".
©in tüchtiger ©djloffer* ober @<hrelnermetfter, ber

l%tic^e unb gebtegene SBerfe fchafft, benen er fein per*
fönlicheS SBefen unb können aufbrMt, ber ift in meinen
klugen megr roert aïs mander (Mefjrier, ber feine SBtffen»

nicljt an ben SJlann ju bringen oerftetjt, unb aud)
®tn roertootierer Staatsbürger als geroiffe leichtfertige
Beamte, bie ftch über jeben £anbroerfSmann ho<h erhaben
bûnïen.

îlaht bir ein 3Renf<h mit ruhigem ©eftdjt,
9Rit fchroteligen unb arbeitSftarfen fpänben,
35on bem barfft bu bid) nic^t Deradjtenb roenben,
©enn Arbeit, greunb, bie fc|änbet nicht!
©ie ©djweizetiftlje ^oBiliamrficherttngSgeftHfihaft

petanftaltete im SBerner S?aftno zu ihrem hunbert»
löhrigen 93efteî)en eine gebiegene Jubelfeier, bie
"ùt etnem geftaît im töurgerratSfaale ihren Stnfang
ftohtn. Jn feiner geftrebe roarf ber SBerroattungSpräfi*
°ent ®r. ©mil SBelti einen fRucfbticf auf bie @nt*
toiÄlung ber ©efeüfchaft unb oerroetite befonberS bei ber
®tünbungSgef<hi<hte. 33on angefehenen Scannern ber
«antone gretburg, Neuenbürg unb Sern im Jahre 1825
to SRurten gegrünbet, oerlegte bie ©efeüfdjaft, bie auf
°er ©tunblage ber ©egenfeltigîeit aufgebaut ift, ein Jahr
fpäter ihren Sit$ nach Sern, ©an! oor allem ber .fjin*
SQbe ihres erften ißräftbenten, beS Serner ©chuttbeijjen
"ntl Sintern oon ßerber unb ban! ber Unterftüijung bie
% bie oon Staatsrat ©r. Saul Ufteri geleitete Sdhroei*
Jerifche ©emeinnü^ige ©efeüfdjaft unb einzelne SantonS*

gerungen geroährten, ïonnte baS Unternehmen feinen
^irîungSîretS balb auf bie ganze S^roetj auSbehnen.
^rofebem entroidtelte eS ftch lange Jeit nur mühfam. ©er
^ranb oon ©laruS oon 1861, ber bie ©efeüfchaft mit
einem Schaben oon 1 9Riü. gr. belaftete, gab ben In»
tofs ju grünblichen oerftdjerungStechnifchen ^Reformen,
^toen bebeutenben 2luffchroung nahm bie ©efeüfchaft fo=

°fton InSbefonbere unter ihrem jroeiten ©ireîtor 3tlfreb
^^fenbein (1892—1922), ber ben Setrieb nach !auf=
toönnifchen ©runbfätfen umgeftaltete unb »erfchiebene
Reue SerficherungSjroetge einführte, |>eute leitet J. ©pger*
falber als ©ireîtor baS Unternehmen im Sinne feines
^totogangerS. über ben Stanb ber ©efeüfchaft am 1. Juli
-©25 geben bie folgenben 3iffern Sluffchluh : Jehl
Ren URitgliebcr 480,226, SerfnherungSfapital fämtltcher
^rauchen 10,223.348,195 gr., JahreSpramienetnnahme
©»321,688 gr., fReferoen 25,114,808 gr.

iß. Seuttner „©nttäuf jungen in her fdjroct*
äfrifdjen JîonfumgenoffenfihafWbenjegttttg" 40 S.
tfï- 1.—. Serlag Schroeijerifcher IRabatt*
oerbanb Siel.

C.
Jahrzehnte lang oerfu^te man in Greifen oon Sößirt*

pUftëtheoretiïern unb ber Sojialbemoîratte bie lieber*
.egenheit ber KonfumgenoffenfchaftSberoegung gegenüber
e'to prioaten $anbet hervorzuheben. 9Ran roar oielfach
J*^luffaffung, ba| biefe ©ebilbe in ber Sage roären,
L v

ober fpäter an bte Steüe beS felbftänbigen Äletn*
Rubels zu treten, ©te S8euttnerfd)e Srofdjüre oertritt
Jj? ^e Slnftdjt, bah bte ©atfad)en biefen ©rroartungen
^

eht entfprechen unb an fpanb oon geftfteüungen aus

Uorf, P^ecîtifdhen Serhältniffen heraus, beroeift fie, bah

aus J®*® ®on auf ©runblage freier Setätigung unb bar*

„
.* heroorgehenber größter beruflicher Slnfpannung bas

j '"ate îaufmânnifdje ©eroerbe in ber lehtglteblidjen @ü=

Vermittlung bie Hauptrolle fptelen roirb. 2Ber fi<h i«

out 1 fragen, bie Jettfragen ftnb, orientieren roiü, tut
' oies an fpanb biefer Srofdhüre zu tun.

für Bau und Möbel
fn erstklassiger Ausführung in alien
Stilarten und Farben. Kunstschmiede-
arbeiten. Verlangen Sie den Hauptkatalog.

STBenden
BESCHLÄGE, WERKZEUGE, EISENWAREN

ZÜRICH
5460 b

Im let fttrfe. — ® Me Traxls.
frttt*.

11, ^e8ï«S8?»»„ sä tte$dt8§ef»j§e rotse««*
»ssees biefe Sftnbsit etfö§i4 mtfgettouaKCK ; taartige astjtigt«
ge§®*eM t« bes 3«fe*nte»edï beg »tatteg. — 9Des gsagew,
seltne „RKte* erfdjetaes foEe», nsntïe mass 50 ®e&
Im Martea (f«s gufeitbuug ta Offerte-K) sab roe*» feie grng»
*cft Ibreffe oeg grageffeHerS eefdjefeea foö, SSO beilege».
IBett* ftitee SüetrfeM Ktitgef^sibK Sssesto, lm>» bie

«NfaettOMtMieM î»e«be».

557. SGBet feat gebrausten, gut oerjintten SBarmroaffer»
SBoiter, 600—800 Siter QnfjaH, abzugeben? Offerten an Q. SBiltt,
©ob" & Sie., Qnfiaßationen, (Sijur.

558. SBer batte abzugeben gebrauchte (3a§ro£)te non 7»".
ober SEBtnleteifen in ©tüden non minbeffenS 2 m für ©infriebt»
gung eines püfener^ofeS? Offerten unter ©Ijiffre 558 an bie ®jpb.

559. ®Ber liefert gefebtoffene 2BeUbIechfcbm>pen, z«fa 5 m

x 10 m? Offerten an ©ebr. 3tbegg, Söteicbeiei, porgen.
560. SBer liefert aft» unb rifffreie Söiertantftabe auS Mannen»

unb Sinbenfeolz, 2,40x30x30? Offerten unter ®f)tffre 560 an
bie ©jçpeb.

561. SBer bat fofort einen Stoöftrom=ä7iotor mit Scbteif*
rtnganfer, ßeifturtg 6 PS, 500 S3oIi, 50 ißerfoben, 1450 Touren,
abzugeben? Offerten an @ebr. Staufer, !8augefd)äft, ®bnat
(Poggenburg).

563. 2Ber liefert an (Srofftften eiferne, nerzintte SBafd)*
berbe nacb ffeiibnung Offerten unter ©biffre 562 an bie ©jpefe.

563. SBer bötte 300 m fftoltgeleife, 50 cm ©pur, abzugeben?
Offerten mit ißcoftlftcirEe an S®. Sîonefd), S3augefd)äft, ©amaben.

564. SBer liefert innert 6 SBodjen 1 äRanneSmamt-fRobr,
nabttog, roarmgeroalzt 304 mm 0, SBanbftârïe 10—12 mm, Sänge
5 m? Offerten an bie 3l.=@. ber äftafcbinenfabril non SouiS
©ironb, Ölten.

565. SBer liefert runbe ©fdjenfltele, 150 cm lang, 30 mm
bid, rob zngefdjnitten ober fettig; gebrauchten ober neuen SBetl«
ftattofen für ©pänefeuetung, in bem i'ctm unb SEaben getobt
roerben fönnen; zugefdjnittetie fRafefpeidjen in ©idben«, älfazien*
ober ©fi^enbolz, ober zäffe #älblinge bazu? Offerten unter
©biffée 565 an bie ®jpeb.

566. SBer ffätte einen astodfffaltec für ®infacbgang zum
®ur«bfdbneiben abzugeben? Offelten mit Preisangabe an Sranz
3öger, ©ägerei, Söllingen (@t. ©allen).

567. SBer liefert 3Jlafd)inen zum treffen unb Palettieren
non SBatte? Offerten anter ©fftffre 567 an bie ®ppeb.

568. SBer ffätte gut erhaltene tlelhifdje 3ltilage mit 311*

fumutatoren, ober auch SBagen*Sattetien abzugeben? Offerten
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Und auch der Heiland war seinen Jüngern der „Meister".
Ein tüchtiger Schloffer- oder Schreinermeister, der

Nützliche und gediegene Werke schafft, denen er sein per-
köstliches Wesen und Können aufdrückt, der ist in meinen
Augen mehr wert als mancher Gelehrter, der seine Wissen-
kchaft nicht an den Mann zu bringen versteht, und auch
ein wertvollerer Staatsbürger als gewisse leichtfertige
Beamte, die sich über jeden Handwerksmann hoch erhaben
dünken.

Naht dir ein Mensch mit rußigem Gesicht,
Mit schwieligen und arbeitsstarken Händen,
Von dem darfst du dich nicht verachtend wenden,
Denn Arbeit, Freund, die schändet nicht!
Die Schweizerische MoSilwrverficherungsgesellschaft

veranstaltete im Berner Kasino zu ihrem hundert-
lährigen Bestehen eine gediegene Jubelfeier, die
wit einem Festakt im Burgerratssaale ihren Anfang
vahm. In seiner Festrede warf der Verwaltungspräsi-
vent Dr. Emil Welti einen Rückblick auf die Ent-
Acklung der Gesellschaft und verweilte besonders bei der
^ründungsgeschichte. Von angesehenen Männern der
Kantone Freiburg, Neuenburg und Bern im Jahre 1825
ìn Murten gegründet, verlegte die Gesellschaft, die auf
ver Grundlage der Gegenseitigkeit aufgebaut ist, ein Jahr
später ihren Sitz nach Bern. Dank vor allem der Hin-
3abe ihres ersten Präsidenten, des Berner Schultheißen
Karl Anton von Lerber und dank der Unterstützung die
chr die von Staatsrat Dr. Paul Usteri geleitete Schwei-
irische Gemeinnützige Gesellschaft und einzelne Kantons-
Werungen gewährten, konnte das Unternehmen seinen
Wirkungskreis bald auf die ganze Schweiz ausdehnen.
Trotzdem entwickelte es sich lange Zeit nur mühsam. Der
Brand von Glarus von 1861, der die Gesellschaft mit
^nem Schaden von 1 Mill. Fr. belastete, gab den An-
N zu gründlichen versicherungstechnischen Reformen.
Einen bedeutenden Aufschwung nahm die Gesellschaft so-
vvnn insbesondere unter ihrem zweiten Direktor Alfred
^chsenbein (1892—1922), der den Betrieb nach kauf-
wännischen Grundsätzen umgestaltete und verschiedene
veue Versicherungszwetge einführte. Heute leitet I. Gyger-
Wälder als Direktor das Unternehmen im Sinne seines
Vorgängers, über den Stand der Gesellschaft am 1. Juli
(K25 geben die folgenden Ziffern Aufschluß: Zahl
Ar Mitglieder 480,226, Versicherungskapital sämtlicher
Branchen 10,223 348,195 Fr., Jahresprämieneinnahme
^.321.688 Fr., Reserven 25,114,808 Fr.

Literaàr»
P. Beuttner „Enttäuschungen in der schwei-

frischen Konsumgenossenschaftsbewegung" 40 S.
Fr. 1.—. Verlag Schweizerischer Rabatt-
verband Biel.
Jahrzehnte lang versuchte man in Kreisen von Wirt-

îHaftstheoretikern und der Sozialdemokratie die Ueber-
.ègenheit der Konsumgenoffenschaftsbewegung gegenüber

privaten Handel hervorzuheben, Man war vielfach

â Auffassung, daß diese Gebilde in der Lage wären,
^ "per oder später an die Stelle des selbständigen Klein-
Mndels zu treten. Die Beuttnersche Broschüre vertritt

dK Ansicht, daß die Tatsachen diesen Erwartungen
^ M entsprechen und an Hand von Feststellungen aus

stock. faktischen Verhältnissen heraus, beweist sie, daß

aus l.^ìv vor auf Grundlage freier Betätigung und dar-
v? hervorgehender größter beruflicher Anspannung das

wate kaufmännische Gewerbe in der letztgltedlichen Gü-
b- Ermittlung die Hauptrolle spielen wird. Wer sich in

stm Fragen, die Zeitfragen sind, orientieren will, tut
' dies an Hand dieser Broschüre zu tun.
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337. Wer hat gebrauchten, gut verzinkten Warmwasser-
Boiler, 600—800 Liter Inhalt, abzugeben? Offerten an I. Willi,
Sohn à Cie., Installationen, Ehur.

338. Wer hätte abzugeben gebrauchte Gasrohre von V« ",
oder Wwkeleisen in Stücken von mindestens 2 m für Einfriedi-
gnng eines Hühnerhofes? Offerten unter Chiffre 558 an die Txpd.

33S. Wer liefert geschloffene Wellblechschuppen, zirka 5 m

x 10 m? Offerten an Gebr. Abegg, Bleicherei, Horgen.
3SV. Wer liefert ast- und rißfreie Bierkantstäbe aus Tannen-

und Lindenholz, 2,40x30x30? Offerten unter Chiffre 560 an
die Exped.

364. Wer hat sofort einen Drehstrom-Motor mit Schleif-
ringanker, Leistung 6 500 Volt, 50 Perioden, 1450 Touren,
abzugeben? Offerten an Gebr. Klauser, Baugeschäft, Ebnat
(Toggenburg).

36Ä. Wer liefert an Grossisten eiserne, verzinkte Wasch-
Herde nach Zeichnung? Offerten unter Chiffre 562 an die Exped.

366. Wer hätte 300 m Rollgeleise, 50 cm Spur, abzugeben?
Offerten mit Profilstärke an W. Vonesch, Baugeschäft, Samaden.

364. Wer liefert innert 6 Wochen 1 Mannesmann-Rohr,
nahtlos, warmgewalzt. 304 mm Wandstärke 10—12 mm, Länge
5m? Offerten an die A.-G. der Maschinenfabrik von Louis
Giroud, Ölten.

363. Wer liefert runde Eschensttele, 150 cm lang, 30 mm
dick, roh zugeschnitten oder fertig; gebrauchten oder neuen Werk«
stattofen für Spänefeuerung, in dem Leim und Naben gekocht
werden können; zugeschnittene Radspeichen in Eichen-, Akazien-
oder Eschenholz, oder zähe Hälblinge dazu? Offerten unter
Chiffre 565 an die Exped.

366. Wer hätte einen Blockhalter für Einfachgang zum
Durchschneiden abzugeben? Offerten mit Preisangabe an Franz
Züger. Sägerei, Bollingen (St. Gallen).

367. Wer liefert Maschinen zum Pressen und Pakttieren
von Watte? Offerten unter Chiffre 567 an die Exped.

368. Wer hätte gut erhaltene elektrische Anlage mit Ak-
kumulatoren, oder auch Wagen-Batterien abzugeben? Offerten
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